
Diıe Engel Gottes lagern sıch u11 dıe Seiınen, wehren allezeit dem Bösen un helfen,
auch WenNnl der eıb (zottes geheimer Führung willen gezüchtigt und yetöter
würde, da doch dıe Seele eW1g gereite wird Könnte der Teufel ungehemmt toben,
dann würde völlıge Vernichtung seınen Weg bezeichnen. Durch dıe Engel ber
regıert ott die Welt. Er behält: dıie Herrschaft und 1513 den Teufel 1U. der
Kette SE1N hböses Werk tun ZU  b Strafe der Gottlosen un ZU Läuterung der From-
HN: SO WIT: des (Gsuten 1e1 mehr Se1Nn als des Bösen, sagt Luther, ausgenommen,
W as ZU. Anfechtung der ZU. Strafe un: Züchtigung der Sünder gehört, etiwa
die Sünden überhandnehmen un! dıe Könı1greıiche, Lande, Städte un Kürsten dahın-
gegeben werden, da S1e gestrait und verwüstet sollen werden. Da hören annn die
Wälle und Heerlager der Engel auf“”. Wo der Dıiıenst der Engel verachtet, dıe
Sünde hne eıd un:! Scheu getlan, der Unglaube befördert wird, da weıchen die
Engel betrübt zurück, da läßt ott den Teufel seın heılloses Werk iun
Bedürfen WITr heute nıcht der heılsamen Erkenntnis des Diıenstes der Engel Gottes,
ın eıner Zeıt, 1n der WIT nıcht mıt Fleisch un lut kämpfen haben, sondern
mıt ‚„‚Fürsten un Gewaltıgen, nämlıch mit den Herren der Welt, dıe 1R der Fınsternis
dieser Welt herrschen, mıt den bösen (reistern unter dem Himmel ?“ Weinn da ott
nıcht selinen Engeln gebıietet, S1C. uns her lagern un! UNsSerell Schutz über-
nehmen, ann ist's D geschehen un der Teufel rast Z Verderben. Darum ıst.
nıchts nötıger als die herzliche Fürbitte für Kırche un Volk, für Famılıie un! Heim,
;ott mOöge seıne Engel aussenden ZU Diaenst. Wır fınden solche (Gebete ım
(Gebetsschatz uUunNnseTrTer Kırche un LmM Gesangbuch, das Ja das Gebetbuch der (Gemeıinde
ıst, W1e Luthers Morgen- un Abendsegen, der uns beten lehrt 39  eın heiliger
Engel sel mıt MI1r, daß der Ose Feınd keine Macht IM1LL finde!“ der den Vers
aus Heinriıch Alberts Morgenlied: ‚‚Deiınen Engel Zzu MI1r sende, der des bösen Feindes
Macht, ıst und Anschlag VO:!  - M1r wende un:' MI1C. halt ın guter Acht, der uch
endlıch miıich A Ruh Ta  e nach dem Hımmel zu  g  a Suchen WIL eınmal dıe Engel-
strophen 1mMm Gesangbuch un! WIT werden ıhrer Sar viıele finden.
‚„„Die Erkenntnıs der heben Engel””, dıe ach Luther beı den Christen bleıben solle,
ıst ‚sehr nutze un! tröstlich“‘. Wır wollen s1e darum 1n UuNsSerer Kırche erhalten
haben, u11lSs un: anderen ZU Trost und Zu Kreude über (sottes herzliche Fürsorge
für die Seinen.

Änmerkung ; Lutherworte ber Art und Amt der Engel fındet mMan 1mMm h3 eft der
Lutherhefte des Verlages VO!  “ Johannes Herrmann 1n Zwickau zusammengestellt. Sehr
schön ıst Erich Schicks Buch Die Botschaft der Kngel ım Neuen Testament (Evang.
Missionsverlag Stuttgart, 19040
München. Christian Stoll

Dıie lıturgısche Bewegung In unNnserer Kırche

Nicht LUFL dıe römısch-katholische Kırche hat ıne VO' Klosterneuburg un Marıa
Laach ausgehende lıturgısche Bewegung, die mancherleı evangelıische Züge trägt un!
darum uch viele unter uns sympathısch berührt, sondern uch die deutschen OvansSe-



lıschen Kifchen haben nach dem Weltkrieg VO:  a! 1914—1918 eıne ebenfalls starke

lıturgısche Bewegung aufzuweısen, deren Auswirkungen och heute spürbar sind
Dıie lıturgische Bewegung 1n den evangelischen Kırchen 1n Deutschland ist 117 wesent-

lıchen aut der einen Seite aus Kreısen erwachsen, autf der anderen Seıte durch das
Bemühen lutherischer Landeskirchen gefördert un ruchtbar geworden. Die Kreıse
sınd

dıe Hochkirchliche Vereinigung,
der Berneuchener Kreıs und

der Alpırsbacher Kreıs:
dıe iutherischen Kırchen sınd VOL allem dıe 508 Paktkırchen VO)  — Bayern, Hannover
un! Württemberg.
Dıe ‚„„‚Hochkıirchliche Vereimniugung des Augsburgischen Bekenntnisses“ entstand aut
Grund VO! Q9 Jhesen, dıe der schleswıgsche Pastor Heıinrich Hansen ım Jahre 101”"7
anlälslıch des Reformationsjubiläums veröffentlichte. Eıs sollten ach dem Wiıllen
des gelehrten Landpfarrers ‚„Splehe nd Nägel  x se1n, miıt denen dıe lutherische
Kırche aufwecken un iıhr einen weılt gediehenen Abfall VO: KErbe Luthers, ber
uch On der .„„‚Katholizıtät" VOL Augen führen wollte. I)Dıe Hochkirchler forderten
eın maßvolles Zurücktreten der Predigt, ıne stärkere Betonung der Objektivıtät der
hi Sakramente, besonders des Altarsakraments, eiInNe strengere Handhabung der

Beichtpraxı1s (Privatbeichte), die Möglıchkeit geistliıchen Lebens Lın (Orden un!: Bruder-
schafien, dıe Schaffung eınes evangelıschen Brevıers un das Biıschofsamt (aposto-
lısche Success10n), nıcht nur den Bıschofsnamen für dıe Kirchenführer der dgüt-
schen Iutherischen Landeskırchen.
Kaum 1ine andere Bewegung 1mM deutschen Protestantismus ıst umkämpf{ft worden
wıe dıe hochkirchliche, da der erstie Vorsitzende der Vereinigung, Pastor Mosel,
ın einem Artıkel 1mM „Tag  yr dıe Apostelworte aUS Kor Ö, 1— 10 für sıch 1n An-

spruch nahm. Sıcher ıst jedenfalls dıeser mehr und mehr ” um den unter dem Krz-
bıschof VO:  — Schweden Dr Söderblom konverti:erten Professor Dr Friedrich Heıler-

Marburg stehende Kreıs Sar manches Mal VO:  — der lutherischen Linıe abgefallen,
ber vieles, Was dem lutherischen Chrıisten, der nıcht 1LUFr Karfreıtag un Weıh-
nachten en Gotfesdienst besucht, sondern wirklich mıt der Kırche lebt, heute INn
mehreren Landeskırchen selbstverständlich geworden ıst, dart uch e1n Erfolg der
eutschen hochkiıirchlichen Bewegung genannt werden. Denn S1e War nıcht L1LUFL ıne
Arbeıtsgemeinschaft VO)! Freunden schöner Außerlichkeıten, e1INn Schwärmerkreıs auf
dem Wege ach Rom , sondern s1ıe bestand aus ännern und Frauen, dıe Aaus TeN-
nender Lauebe iıhrer Kırche leidenschaftlich der Verwirklıchung ıhrer Ziele
arbeıtelen. Der Beıtrag, den dıe hochkirchliche Vereinigung der Theologıe un der
kırchlichen Arbeıt durch die Werke VO!  s Heiler, Schorlemmer und Mehl geleistet
hat, ıst beachtlich. Sie stellte VOL allem als (GGrundsatz aller liturgischen. Arbeıt wıeder
Test, dafß Lıturgıe gebetetes Dogma ıst und da{ß darum hne theologısche Besinnung
alle:  5  & Mühen den (Gottesdienst vergeblich bleibt. Wer mıt den reısen der HV
bekannt wırd erkennt ge1ıner Überraschung e1in Doppeltes: dıie Predigt 1mM hoch-
kırchlichen Gottesdienst steht auf einem hohen Nıveau. Sie wırd mıt Sorgfalt 56-
pflegt un! hat mehr erwecklich-missionarıschen Charakter, als dıe KForm der vVOoNxn
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vielen geforderten „Kultpredigt” Zum andern hat die emMS1gE Beschäftigung mıt der
Ökumene die CZWUNSCN, 81C. mehr und mehr au£ den Auftrag besinnen,
den dıe lutherische Kirche mıt der sola gratia-Predigt der Christenheit der ganzen
Welt schuldet. Als ıhre geistlichen Väter eh: S16 die S1014 Neulutheraner, dıe großen
Kırchenmänner Kliefoth, Vılmar un! ılhelm Löhe, deren Bedeutung für uns

Heutige deutliıcher wırd
Aus 5a17 anderen urzeln entstand der VO)  - Professor, DU  — Biıschof, Dr Stählin
veleıtete Berneuchener Kreıs Die evangelische Jugendbewegung un dıe Anthropo-
sophıe Rudol£ Steiners haben beı der Entstehung der Berneuchener Konferenz ate
gestanden. Der Name Berneuchen ist eın zufällig Er erinnert daran, da{fß die ersten

Tagungen der Bewegung auf dem märkı:schen (zut Berneuchen stattfanden Durch
dıe freiwiıllıge Bindung 1ıne geistliche Lebensordnung streıften die Berneuchener

klarer ıhre ıberalistische Vergangenheıt ah un! kamen wertvollen Kr-
kenntnıssen, dıe mehr und mehr die evangelıschen Kırchen eindrangen. Ihre Ord-
NunsSen sınd me1ıst altkırchlichen 'Lexten entnommen der nachgebildet doch ZEISCN
S16 das Bestreben des Kreises, den kirchenentfremdeten modernen Menschen durch
Kompromıisse der unklare Formen nahezukommen Hıer hegt der wunde Punkt der
Bewegung Die ‚„Pfarrgebete” das Gebet der „Tageszeiten die ‚‚Gebete für das Jahr-
der Kırche sınd übrıgen mıt Recht großer Auflage verbreıtet weıl 816

verraten, dafß 316 nıcht Schreibtisch erdacht sondern Gebetskämmerleıin und
Itar entstanden sınd ach jahrelanger Arbeıt Bıbelleseplan, der dem

Kırchenjahr folgt, entstand die „Lesung {Üür das Jahr der Kıirche mık kurzen Be-
trachtungen der Texte und ınter Beıigabe Wochenliedes für jeden Sonntag und
der sonntäglichen Kollekte Jede Woche steht W1e schon Müller und Dieffen-
bach iıhrer Hausagende etlan hatten, ıuntier Leıtgedanken, der Wochen-
spruch ZU! Ausdruck kommt Der Berneuchener Lıturgiker ıst der Marburger Pfarrer
arl Bernhard Rıtter, ZWar reformıiıerter Universitätsprediger, ber seiner Haltung

Freude der Kinder (ottes VOLrLutheraner ach ıhm ıst Liturgıe ‚„heılıges Spiel
ZC1INCIIL Gnadenthron.
Bın Kreıs VO! Theologen, der durch den reformıerten Dogmatıker arl Barth ansSe-
regt kam regelmäßıg württembergischen Kloster Alpırsbach ZU. theolo-
gıschen Besinnung un! Arbeıt M« Das Bemühen die rechte Theologiıe
führte dıe Alpırsbach versammelten Theologen uch ZU. Erforschung und Er-
probung des rechten (Gutes des altreformatorischen bzw. altchristlichen (jottesdıenstes.
Das lıturgısche Chorgebet, Choralsıngen und Psalmodieren fand dort 1106 derartige
Pflege, dafl3 die Alpırsbacher mıL Recht 54 VO!]  — römisch-katholischer Seıte als die
Meıster der Gregorıianık bezeichnet wurden. Die Alpırsbacher haben viele wertvolle
altkırchliche Hymnen, dıe 11 unseren Kırchen Vergessenheıt geraten

(Semeınden wıeder zugänglıch gemacht, und wertvolles hlıturgısches Gut vOonmn

LNEUECI AllSs Licht gebracht
Neben dıe Arbeit cdieser freıen kirchlichen Kreıse 3: dıe Arbeıt der Kirchenlei-
tungen selbst. In Hannover hat dıe Isenhagener lıturgische Konferenz, Bayern die
lıturgıische Konferenz wertvolle Arbeiıt geleıistet dıe sıch ann ıner lıturgıschen
Arbeiıtsgemeinschaft der 508 Paktkırchen fruchtbar Der Nürnberger Pfarrer
tto Diıetz hat ach SCINETr Lutheragende VOT allem Gebetssammlungen Aufirage

02



SA

der andeskırche bearbeıtet die Bezzel Gebete und die Gebete der Kırche, die
VO:! der Landeskırche amtlich eingeführt wurden Von SC1INET and stammt uch 1N€e

16€. benützte Kriegsagende. Mıt dem sSoß Isenhagener Kırchenbuch das über Han-
hınaus weıte Verbreitung gefunden hat un 1Ur durch die 5öte des Krieges

zunächst zurücktreten mußte, sınd WILr evangelischen Brevier nahegekommen
Das gleiche annn VO:  S der durch Hanns Lilje bearbeiteten Neuauflage des OS
Gebetbuches ‚„‚Der täglıche Gottesdienst gesagt werden. Eıne Sanz bedeutende KEr-
scheinung ıst das VOoOL der Bayerıschen Landeskirche ZWEeE1 Bänden herausgegebene
Cantıonale, das 1ne wesentliche Bereicherung der lutherischen Gottesdienste bedeutet.
Georg Kempf{ff£f Erlangen, Professor Högner-München haben mitgearbeıtet.
uch mıt der Agende der Evang. -Luth. Kırche Altpreußen 1s% den lutherischen
Kirchen L11 wegweısender Dienst
ach dem katastrophalen Ausgang des Kriıeges stehen WLr auch mıiıt der lıturgıschen
Arbeıt VOoOr uen Aufgaben. och sınd S10 klar erkannt un können mutıg An-
orıf£g werden. ach dem Vorbild der Urgemeinde (Ap h2) unı der
lutherischen Reformatıon (Luthers deutsche Messe 1520) ıst der christliche Gottes-
dıienst SC1Ner Fülle, der Verbindung VO!|  - Wort und Sakrament wıeder her-
zustellen. Mıt der neuerkannten Bedeutung des Altarsakraments WITL uch der Beichte
größere Aufmerksamkeıt zugewendet werden ILUSSEI. Die Perlen christlicher und
iınsbesondere evangelischer Gebetsliteratur un!‘ die Stimmen der Väter, sonderlich
Luthers, Johann Gerhards, uUuSW. sınd evangelıschen Tevier ammenNnNzZUu-

fTassen. Wır können dıe grundlegenden Forschungen aul Althaus des Alteren und
dıie ben erwähnten Sammlungen anknüpfen. Eın Iutherisches Gebetbuch, heraus-

gegeben VO)]  - Gerhard Molwitz, ware noch dazuzunehmen. Eıne vereinigte NS.-
luth. Kırche ı Deutschland hat autf lıturgıschem Gebiet Iso eın Neuland VOor S1C.
sondern NU: die Aufgabe, SOTSSAaM Zı sammeln und amtlıch ı Gebrauch nehmen,
wWas seıt Jahrzehnten erarbeıtet ıst. Ziel un! Zweck aller lıturgischen Arbeıt ıst Ja
weder relıg1öse Selbstbefriedigung, noch Freude der Schönheıt, sondern, W16 die
Predigt nach Kor 1 4, 26 FF „Auferbauung der (emeıinde

Erlangen. Dr theol Hans Heuer

Die anzel

Der Kanzel wırd mehr hre und Unehre angelan . als Altar, Taufstein un rge.
Wenn die Kanzel ı (GGottesdienst die eiıhe kommt, sınd uch dıe Spätlinge und
Nachzügler des Kırchgangs Zzu Stelle. Vielleicht möchte mMan nıcht als solcher -
kannt und abgestempelt werden; vielleiıcht nımm(“? INa dıe Sprache der Kanzel wıch-
1  X alg dıe Sprache der Liıturgıe Andere können das Gedränge Schluß des
Gottescdienstes nıcht veriragen un!‘ verlassen nach der Predigt die Kıirche Andere
begehren den anregenden Vortrag un! meıden die Gemeinscha{ft der Gläubigen In

Inverschıedenen Gegenden \werden ‚„„d1ıe Brautpaare VO der Kanzel geworfen .
deren wiıird der Sylvesterpredigt - die (Gemeninnde der einzelne besondere
Vortfälle der Unsıtten ‚„abgekanzelt”. An manchen Orten soll das Abkanzeln noch
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